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(54) VERFAHREN UND VORRICHTUNG ZUM VERSCHLIESSEN VON 
KARTON-UMVERPACKUNGEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung (22) zum Verschließen der Oberseiten von
Karton-Umverpackungen (1). Dabei werden Karton-Um-
verpackungen (1) verwendet, die zwei einander gegen-
überliegende obere, um ungefähr horizontale erste Falz-
kanten (40) umfaltbare Verschlusslaschen (3, 4) umfas-
sen, deren Seitenkanten (42) jeweils über zwei Ein-
klapplaschen (5, 6) miteinander verbunden sind, wobei
die Einklapplaschen (5, 6) jeweils ungefähr horizontale,
zweite Falzkanten (60) und schräg dazu ausgebildete
dritten Falzkanten (7) umfassen. Für die Durchführung
eines Verschließvorganges werden mindestens zwei
Karton-Umverpackungen (1) als Gruppe (50) direkt an-
einandergrenzend oder geringfügig beabstandet positi-

oniert, so dass sich eine erste obere Verschlusslasche
einer ersten Karton-Umverpackungen (1) der Gruppe
(50) direkt aneinandergrenzend oder geringfügig beab-
standet zu einer zweiten oberen Verschlusslasche einer
zweiten Karton-Umverpackungen (1) der Gruppe (50)
befindet. An den Einklapplaschen (5, 6) jeder der min-
destens zwei Karton-Umverpackungen (1)der Gruppe
(50) greifen jeweils mindestens zwei gegeneinander zu-
stellbare Falteinrichtungen (23) an, die die Einklappla-
schen (5, 6) gegeneinander drücken und um ihre jewei-
ligen zweiten Falzkanten (60) und dritten Falzkanten (7)
umlegen, wodurch ein Herunterklappen der oberen Ver-
schlusslaschen (3, 4) bewirkt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
und eine Vorrichtung zum Verschließen von Karton-Um-
verpackungen gemäß den Merkmalen der unabhängi-
gen Ansprüche.
[0002] Die Erfindung bezieht sich auf das Verschlie-
ßen von Karton-Umverpackungen. Herkömmlich be-
kannte sog. RSC-Kartons, d.h. Faltkartons mit vier Ver-
schlusslaschen, werden typischerweise in einer Weise
verschlossen, indem zuerst die Innenlaschen mit Hilfe
von Innenlascheneinschlägern o.ä. eingeklappt und im
Anschluss daran die Außenlaschen mit Hilfe von Deckel-
lascheneinschlägern ebenfalls eingeklappt werden. Zwi-
schen dem Einklappen der Innenlaschen und dem Ein-
klappen der Außenlaschen kann beispielsweise ein Auf-
trag von Klebemittel auf die Außenseiten der Innenla-
schen oder die Innenseiten der Außenlaschen vorge-
nommen werden, so dass beim Einklappen der Außen-
laschen zusätzlich eine Fixierung der Außenlaschen an
die Innenlaschen erfolgen kann. Alternativ kann auch im
Anschluss an das Einklappen der Außenlaschen bei-
spielsweise ein Klebestreifen über die Stoßkante zwi-
schen den beiden Außenlaschen angebracht werden,
um die Karton-Umverpackung sicher zu verschließen.
[0003] Die Erfindung bezieht sich insbesondere auf
das Verschließen von speziell ausgebildeten Karton-
Umverpackungen, die insbesondere im unteren Bereich
als herkömmlicher RSC-Karton ausgebildet sind. Dage-
gen ist der obere Bereich als Schnellverschlusssystem
ausgebildet, der insbesondere zwei über Einklappla-
schen miteinander verbundene Verschlusslaschen um-
fasst. Eine solche Karton-Umverpackung ist beispiels-
weise in der Patentschrift US 6 668 525 B2 beschrieben
und in den Figuren 1A und 1B schematisch dargestellt.
Das Dokument beschreibt auch eine Vorrichtung zum
Verschließen solcher Karton-Umverpackungen. Die Vor-
richtung umfasst eine V-förmige Zentriereinrichtung
oberhalb einer Fördervorrichtung von aufgezogenen und
im Bodenbereich bereits verschlossenen Karton-Umver-
packungen. Beim Transport der Karton-Umverpackun-
gen über die Fördervorrichtung tritt diese zuerst in die
zentrale Öffnung des V zwischen die Arme der Zentrier-
einrichtung ein. Bei der weiteren Bewegung in Förder-
richtung kontaktieren die Arme der Zentriereinrichtung
die oberen Laschen der Karton-Umverpackung. Durch
weitere Annäherung der Arme des V aneinander werden
die Verschlusslaschen der Karton-Umverpackung nach
unten gedrückt und bewirken dadurch ein Einklappen der
Einklapplaschen.
[0004] Nachteilig bei diesem bekannten System ist ins-
besondere, dass sowohl beim Verschließen der her-
kömmlichen RSC-Kartons als auch beim Verschließen
der speziell ausgebildeten Karton-Umverpackungen ge-
mäß der Patentschrift US 6 668 525 B2 immer nur jeweils
eine Karton-Umverpackung je Förderspur bearbeitet
werden kann, da die Verschließwerkzeuge einen gewis-
sen Raumbedarf aufweisen. Insbesondere bei den be-

kannten Vorrichtungen zum Verschließen von herkömm-
lichen RSC-Kartons kann immer nur eine definierte Grö-
ße an Kartons verarbeitet werden, da die Spurbreite und
die Anordnung der Einklappwerkzeuge jeweils an die Di-
mensionen der aktuell verarbeiteten Kartons angepasst
werden muss.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Vorrichtung und ein Verfahren zum Verschließen von
Karton-Umverpackungen mit einer verbesserten Leis-
tung bereitzustellen
[0006] Die obige Aufgabe wird durch eine Vorrichtung,
insbesondere durch eine Faltvorrichtung, zum Verschlie-
ßen von Karton-Umverpackungen und ein Verfahren
zum Verschließen von Karton-Umverpackungen gelöst,
die die Merkmale der unabhängigen Patentansprüche
umfassen. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen werden
durch die Unteransprüche beschrieben.
[0007] Das Verfahren und die Vorrichtung sind insbe-
sondere für Karton-Umverpackungen vorgesehen und
geeignet, deren Unterseite als herkömmlicher RSC-Kar-
ton (sog. "regular slottet carton") ausgebildet ist, der in
bekannter Weise aus einem geeigneten Kartonzuschnitt
zusammengesetzt und bodenseitig verschlossen wird,
bspw. durch Verkleben oder Verklammern oder durch
einfaches Einschlagen. Dagegen ist die Oberseite mit
einem Schnellverschlusssystem ausgestattet. Insbeson-
dere umfassen die hier beschriebenen Karton-Umverpa-
ckungen zwei einander gegenüberliegende obere, um
ungefähr horizontale erste Falzkanten umfaltbare Ver-
schlusslaschen, deren Seitenkanten jeweils über zwei
Einklapplaschen miteinander verbunden sind.
[0008] Die Einklapplaschen weisen jeweils ebenfalls
eine ungefähr horizontale zweite Falzkante und zusätz-
liche schräge dritte Falzkanten auf, wobei die schrägen
dritten Falzkanten insbesondere jeweils zwischen den
Endpunkten der zweiten horizontalen Falzkante der Ein-
klapplasche und der Mitte einer parallel ausgebildeten,
oberen freien Kante der Einklapplasche ausgebildet
sind.
[0009] Die Karton-Umverpackungen werden in be-
kannter Weise aufgefaltet, bodenseitig verschlossen und
mit einem geeigneten Inhalt befüllt, beispielsweise mit
einer Artikelzusammenstellung aus einer definierten An-
zahl gleicher oder unterschiedlicher Artikel. Bei den Ar-
tikeln kann es sich beispielsweise um befüllte Getränke-
behälter wie Flaschen oder Dosen oder andere geeig-
nete und zu verpackende Produkte oder Stückgüter han-
deln. Zur Fertigstellung der Umverpackung muss der be-
füllte Karton nunmehr oberseitig verschlossen werden.
[0010] Für die Durchführung eines Verschließvorgan-
ges gemäß dem hier beschriebenen Verfahren werden
mindestens zwei Karton-Umverpackungen als Gruppe
direkt aneinandergrenzend oder geringfügig beabstan-
det positioniert, so dass sich eine erste obere Ver-
schlusslasche einer ersten Karton-Umverpackungen der
Gruppe direkt aneinandergrenzend oder geringfügig be-
abstandet zu einer zweiten oberen Verschlusslasche ei-
ner zweiten Karton-Umverpackungen der Gruppe befin-
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det. Insbesondere wird eine solche Gruppe auf einer
Transporteinrichtung der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung positioniert und/oder angeordnet.
[0011] Die Vorrichtung umfasst weiterhin jeweils min-
destens zwei gegeneinander zustellbare Falteinrichtun-
gen für jede der mindestens zwei Karton-Umverpackun-
gen der Gruppe. Die Falteinrichtungen sind quer zu einer
Transportrichtung der Transporteinrichtung linearbe-
weglich ausgebildet und werden zum Verschließen der
Karton-Umverpackungen mit den Einklapplaschen der
Karton-Umverpackungen in Eingriff gebracht. Insbeson-
dere greifen jeweils zwei gegeneinander zustellbare Fal-
teinrichtungen an den Einklapplaschen jeder der mindes-
tens zwei Karton-Umverpackungen der Gruppe an, drü-
cken diese gegeneinander, wodurch sich diese an ihren
jeweiligen zweiten Falzkanten und dritten Falzkanten
umlegen und nach innen gedrückt werden, was ein He-
runterklappen der oberen Verschlusslaschen bewirkt.
[0012] Die Oberseitenfläche der verschlossenen Kar-
ton-Umverpackung wird durch mindestens eine obere
Verschlusslasche gebildet. Gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung können die Verschlusslaschen bei-
spielsweise weitgehend identische Abmessungen auf-
weisen und insbesondere jeweils eine Breite zwischen
der horizontalen Falzkante und einer freien Parallelkante
aufweisen, die in etwa der halben Breite der Oberseite
der Karton-Umverpackung zwischen den beiden hori-
zontalen Falzkanten der oberen Verschlusslaschen ent-
spricht. Vorzugsweise kann die Breite zwischen der ho-
rizontalen Falzkante und der freien Parallelkante etwas
geringer sein als die halbe Breite der Kartonoberseite.
Beim Herunterklappen der Verschlusslaschen treffen
sich die beiden freien Parallelkanten der beiden oberen
Verschlusslaschen mittig und bilden gemeinsam die
Oberseite der Karton-Umverpackung. Die derartig ver-
schlossene Karton-Umverpackung kann nunmehr, bei-
spielsweise vermittels eines zuvor aufgebrachten Klebe-
streifens, gesichert werden, insbesondere vermittels ei-
nes Klebestreifens, der mittig und parallel zu den Falz-
kanten der oberen Verschlusslaschen auf der Oberseite
der Karton-Umverpackung angebracht wird und somit
die beiden freien Parallelkanten der oberen Verschluss-
laschen miteinander überdeckt und/oder verbindet.
[0013] Alternativ kann vorgesehen sein, dass bei-
spielsweise vor Beginn der Zustellbewegung der Faltein-
richtungen und somit vor Beginn des dadurch bewirkten
Einklappens der Einklapplaschen ein Klebemittelauftrag
auf die Innenseiten der oberen Verschlusslaschen er-
folgt. Beim vollständigen Verschließen, beispielsweise
durch eine nachfolgend beschriebene, nach unten drü-
ckende Verschließeinrichtung, werden die Innenflächen
der Verschlusslaschen insbesondere auf die Außenflä-
chen der Einklapplaschen gedrückt und dabei über das
Klebemittel an diesen fixiert.
[0014] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
kann vorgesehen sein, dass eine erste obere Ver-
schlusslasche eine Breite zwischen der horizontalen
Falzkante und der freien Parallelkante aufweist, die ma-

ximal der halben Breite der Kartonoberseite zwischen
den beiden horizontalen Falzkanten der oberen Ver-
schlusslaschen entspricht, während eine zweite obere
Verschlusslasche eine Breite aufweist, die in etwa der
Breite der Kartonoberseite zwischen den beiden horizon-
talen Falzkanten der oberen Verschlusslaschen ent-
spricht. Beim Verschließen vermittels des o.g. Verfah-
rens und/oder mittels der o.g. Vorrichtung bildet die zwei-
te obere Verschlusslasche die Oberseite bzw. Obersei-
tenfläche der verschlossenen Karton-Umverpackung.
Bei dieser alternativen Ausführungsform kann beispiels-
weise vor dem Umfalten ein Klebemittel auf die Außen-
fläche der ersten oberen Verschlusslasche aufgebracht
werden. Da sich die zweite obere Verschlusslasche zu-
mindest bereichsweise oberhalb der ersten oberen Ver-
schlusslasche anordnet, entsteht somit eine Klebever-
bindung zwischen der ersten und der zweiten oberen
Verschlusslasche.
[0015] Durch das Einklappen der Einklapplaschen und
das dadurch bewirkte Herunterklappen der oberen Ver-
schlusslaschen vergrößert sich ein Abstand zwischen
der ersten oberen Verschlusslasche der ersten Karton-
Umverpackung der Gruppe und der zweiten oberen Ver-
schlusslasche der zweiten Karton-Umverpackung der
Gruppe. Insbesondere vergrößert sich der Abstand zwi-
schen der freien oberen Parallelkante der ersten oberen
Verschlusslasche der ersten Karton-Umverpackung der
Gruppe und einer freien oberen Parallelkante der zweiten
oberen Verschlusslasche der zweiten Karton-Umverpa-
ckung der Gruppe.
[0016] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass alle der je-
weils an einer Karton-Umverpackung der Gruppe angrei-
fenden mindestens zwei Falteinrichtungen zeitgleich an
den Einklapplaschen aller Karton-Umverpackungen der
Gruppe angreifen, so dass alle oberen Verschlussla-
schen aller Karton-Umverpackungen der Gruppe zeit-
gleich und synchron heruntergeklappt werden. Beispiels-
weise ist vorgesehen, dass die Falteinrichtungen mecha-
nisch miteinander gekoppelt sind. Beispielsweise kann
vorgesehen sein, dass eine Falteinrichtung vermittels ei-
nes Antriebs angetrieben wird und dass aufgrund der
mechanischen Kopplung alle anderen Falteinrichtungen
ebenfalls synchron bewegt werden. Die mechanische
Kopplung muss dabei derart ausgebildet sein, dass die
Bewegung einer Falteinrichtung in einer Richtung eine
Gegenbewegung der zugeordneten gegenüberliegen-
den Falteinrichtung, die an derselben Karton-Umverpa-
ckung angreift, bewirkt. Alternativ kann vorgesehen sein,
dass die Falteinrichtungen elektronisch gekoppelt sind
und gemeinsam elektronisch angesteuert werden, um
eine synchrone Bearbeitung aller Karton-Umverpackun-
gen einer Gruppe zu bewirken. Natürlich können auch
alle Falteinrichtungen jeweils einen eigenen Antrieb auf-
weisen oder aber es sind jeweils die mindestens zwei,
an einer Karton-Umverpackung angreifenden und ge-
geneinander zustellbaren Falteinrichtungen bewe-
gungstechnisch miteinander gekoppelt.
[0017] Die eine Gruppe bildenden Karton-Umverpa-
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ckungen können auf der Transporteinrichtung mittels Fi-
xiereinrichtungen festgelegt sein, so dass insbesondere
die relative Anordnung der mindestens zwei Karton-Um-
verpackungen der Gruppe definiert wird. Die Fixierein-
richtungen können insbesondere als Klemmeinrichtun-
gen ausgebildet sein, zwischen denen die Karton-Um-
verpackungen der Gruppe geklemmt sind, so dass die
Karton-Umverpackungen der Gruppe Stoß an Stoß in-
nerhalb der Transporteinrichtung angeordnet sind.
[0018] Durch das Eindrücken der Einklapplaschen ver-
mittels der Falteinrichtungen, beispielsweise vermittels
gegeneinander zustellbarer Stangen o.ä., werden die
oberen Verschlusslaschen der Karton-Umverpackungen
weitgehend verschlossen. Das vollständige Verschlie-
ßen wird vorzugsweise durch eine von oben wirkende
Verschließeinrichtung unterstützt, die insbesondere ei-
nen Druck auf die heruntergeklappten oberen Ver-
schlusslaschen ausübt.
[0019] Zeitgleich kann vorgesehen sein, dass während
des vollständigen Verschließens der oberen Verschluss-
laschen durch die nach unten gerichtete Bewegung der
Verschließeinrichtung die Falteinrichtungen auseinan-
derbewegt werden und somit aus dem Eingriff mit den
Einklapplaschen herausgenommen werden.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform werden die Kar-
ton-Umverpackungen während des Verschließens kon-
tinuierlich in einer Transportrichtung bewegt. Dement-
sprechend werden die Falteinrichtungen während des
Eingriffs an den Einklapplaschen synchron mit den Kar-
ton-Umverpackungen in Transportrichtung bewegt. Ana-
log dazu muss bei einer kontinuierlichen Transportbewe-
gung der Karton-Umverpackungen auch die
Verschließeinrichtung während des Herunterdrückens
der oberen Verschlusslaschen der Karton-Umverpa-
ckungen synchron in Transportrichtung bewegt werden.
[0021] Gemäß einer alternativen Ausführungsform ist
ein taktweiser Produktionsbetrieb vorgesehen, wobei die
Karton-Umverpackungen in einer Transportrichtung be-
wegt werden, wobei jedoch der Transport zum Verschlie-
ßen der Karton-Umverpackungen zumindest kurzzeitig
unterbrochen wird, insbesondere um die Falteinrichtun-
gen mit den Einklapplaschen in Eingriff zu bringen
und/oder um den Verschließvorgang durch vollständiges
Herunterklappen der oberen Verschlusslaschen, bei-
spielsweise vermittels der Verschließeinrichtung, zu be-
enden.
[0022] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die min-
destens zwei Karton-Umverpackungen der Gruppe nach
dem Verschließen von der Transporteinrichtung auf eine
weitere Transportspur oder in ein weiteres Verpackungs-
modul umgesetzt werden. Gemäß einer Ausführungs-
form kann die Verschließeinrichtung entsprechend aus-
gebildet sein, um gleichzeitig als Umsetzeinrichtung zu
fungieren, so dass die mindestens zwei Karton-Umver-
packungen vermittels der von oben wirkenden Ver-
schließeinrichtung vollständig verschlossen und von die-
ser auf eine weitere Transportspur oder in ein weiteres
Verpackungsmodul umgesetzt werden. Insbesondere

greift die Verschließeinrichtung gleichzeitig an allen Kar-
ton-Umverpackungen einer Gruppe an, um diese voll-
ständig zu verschließen und gemeinsam umzusetzen.
[0023] Die Erfindung beschreibt ein Bewegungsprofil
zum Verschließen einer speziell ausgebildeten RSC-
Karton-Umverpackung mit oberseitigem Schnellver-
schlusssystem. Mit Hilfe einer beidseitigen Linearbewe-
gung zueinander wird die Karton-Umverpackung über
die Einklapplaschen, welche eine besondere Form mit
zusätzlichen schrägen Falzkanten aufweisen, komplett
verschlossen. Durch dieses Verfahren erfolgt beim Ver-
schließen eine Abstandsänderung der oberen Ver-
schlusslaschen der Karton-Umverpackung zueinander.
[0024] Dieses Verfahren bringt den Vorteil, dass meh-
rere bestückte Karton-Umverpackungen nebeneinander
in einer Transportspur gleichzeitig verschlossen werden
können. Dagegen können mindestens zwei unmittelbar
benachbarte Kartons, die innerhalb der Transportspur
Stoß an Stoß oder nur mit einem geringen Abstand zu-
einander angeordnet sind, mit herkömmlichen Methoden
nicht verschlossen werden, da man von allen vier Seiten
an den Karton herankommen muss. Durch die gedrängte
Anordnung der Karton-Umverpackungen beim Ver-
schließen benötigt die Vorrichtung weniger Platz und
kann somit kleiner ausgeführt werden. Zudem kann eine
Leistungssteigerung realisiert werden, insbesondere da
die mindestens zwei Karton-Umverpackungen gleichzei-
tig verschlossen werden können. Zudem erhöht die an-
einandergrenzende Anordnung der mindestens zwei
Karton-Umverpackungen die Stabilität der Karton-Um-
verpackungen innerhalb der Vorrichtung, da sich dieser
gegenseitig stützen.
[0025] Weiterhin ist es möglich verschiedene Mengen
von Gebinden zu verarbeiten. Das Verfahren und die
Vorrichtung können insbesondere für die Herstellung
kleiner Gebinde, d.h. Karton-Umverpackungen mit we-
nigen darin angeordneten Artikeln, beispielsweise Vie-
rer- oder Sechsergebinde, verwendet werden.
[0026] Die Verwendung von Karton-Umverpackungen
mit unterschiedlich langen oberen Verschlusslaschen er-
möglicht bei entsprechender Dimensionierung einer der
oberen Verschlusslaschen einen kompletten Verschluss
der Oberseite der Karton-Umverpackung: In diesem Fall
kann beispielsweise ein Leimauftrag beispielsweise nur
auf der Innenseite der längeren oberen Verschlussla-
sche und/oder der Außenseite der kürzeren oberen Ver-
schlusslasche für eine sichere Fixierung ausreichen.
[0027] Es sei an dieser Stelle ausdrücklich erwähnt,
dass alle Aspekte und Ausführungsvarianten, die im Zu-
sammenhang mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung
erläutert wurden, gleichermaßen Teilaspekte des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens betreffen oder sein können.
Wenn daher an einer Stelle der Beschreibung oder auch
bei den Anspruchsdefinitionen zur erfindungsgemäßen
Vorrichtung von bestimmten Aspekten und/oder Zusam-
menhängen und/oder Wirkungen die Rede ist, so gilt dies
gleichermaßen für das erfindungsgemäße Verfahren. In
umgekehrter Weise gilt dasselbe, so dass auch alle As-
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pekte und Ausführungsvarianten, die im Zusammenhang
mit dem erfindungsgemäßen Verfahren erläutert wur-
den, gleichermaßen Teilaspekte der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung betreffen oder sein können. Wenn daher
an einer Stelle bei der Beschreibung oder auch bei den
Anspruchsdefinitionen zum erfindungsgemäßen Verfah-
ren von bestimmten Aspekten und/oder Zusammenhän-
gen und/oder Wirkungen die Rede ist, so gilt dies glei-
chermaßen für die erfindungsgemäße Vorrichtung.
[0028] Die nachfolgenden Ausführungen fassen noch-
mal einige Aspekte der zuvor bereits in verschiedenen
Ausführungsvarianten erläuterten Erfindung zusammen,
konkretisieren einige Aspekte, sollen jedoch nicht im Wi-
derspruch zu den bereits gemachten Ausführungen ge-
sehen werden, sondern in Zusammenschau, bei Zwei-
feln ggf. als speziellere Ausführungsvarianten und/oder
Abwandlungen. So kann, wie bereits oben mehrfach er-
wähnt, das erfindungsgemäße Schnellverschlusssys-
tem Teil einer Verpackungsanlage sein. In einem Maga-
zin werden normalerweise flache Karton-Zuschnitte be-
reitgestellt. Diese werden durch einen Roboter o.ä. ent-
nommen und in einer ersten Aufziehvorrichtung zu Kar-
ton-Umverpackungen aufgezogen, wobei die Bodenla-
schen bereits auf bekannte Weise verschlossen werden.
Die derart vorbereiteten Karton-Umverpackungen wer-
den auf einer ersten Transporteinrichtung, insbesondere
einem ersten Förderband, angeordnet und in einer
Transportrichtung bewegt. Hierbei ist vorgesehen, dass
jeweils mindestens zwei Karton-Umverpackungen als
Gruppe direkt aneinandergrenzend auf dem ersten För-
derband angeordnet werden.
[0029] Die in die Karton-Umverpackungen einzuset-
zenden Artikel oder Stückgüter, gebildet beispielsweise
durch Flaschen, Dosen o.ä., werden über einen Fla-
schenzulauf beispielsweise im Massenstrom zugeführt
und beispielsweise durch Gassenbleche oder andere ge-
eignete Einrichtungen in parallele Reihen aufgetrennt.
Vorzugsweise werden die Flaschen hierbei gegen einen
Anschlag gedrückt, der sich senkrecht zu den Gassen-
blechen erstreckt. Dadurch ergibt sich eine gleichmäßige
Anordnung der Flaschen innerhalb der parallel nebenei-
nander geführten Reihen.
[0030] Innerhalb eines sog. Einpackmoduls werden
durch eine geeignete Greifvorrichtung eine entsprechen-
de Anzahl von Flaschen aus den Reihen entnommen
und in die vorbereiteten Karton-Umverpackungen auf
dem Förderband eingesetzt. Beispielsweise umfasst die
Greifvorrichtung sogenannte Tulpengreifer zum Aufneh-
men und Absetzen der Flaschen.
[0031] Während des Einsetzens der Flaschen in die
Karton-Umverpackungen kann sich das Förderband
kontinuierlich weiterbewegen. Allerdings muss in diesem
Fall die Greifvorrichtung synchron dazu mitbewegt wer-
den. Alternativ ist ein Taktbetrieb denkbar, d.h. das För-
derband wird kurzzeitig angehalten, die Flaschen wer-
den in die Karton-Umverpackungen eingesetzt und das
Förderband wird wieder gestartet, um die nunmehr mit
Flaschen befüllten Karton-Umverpackungen einer Vor-

richtung zum Verschließen der Oberseite der Karton-
Umverpackungen zuzuführen, insbesondere einer Falt-
vorrichtung. Innerhalb der Faltvorrichtung, welche nach-
folgend noch näher beschrieben wird, werden die obere
erste und zweite Verschlusslasche nach unten geklappt
und die Karton-Umverpackung solchermaßen ver-
schlossen.
[0032] Zum Zwecke des Verschließens einer Karton-
Umverpackung werden mehrere Karton-Umverpackun-
gen jeweils als Gruppe, umfassend mindestens zwei Kar-
ton-Umverpackungen, auf der ersten Transporteinrich-
tung abgesetzt und dort vorzugsweise zwischen zwei in
Transportrichtung nacheinander angeordneten und mit
der ersten Transporteinrichtung in Transportrichtung be-
weglichen Klemmeinrichtungen fixiert. Die mindestens
zwei Karton-Umverpackungen der Gruppe sind somit di-
rekt aneinander grenzend bzw. nur geringfügig vonein-
ander beabstandet angeordnet, wobei eine erste obere
Verschlusslasche einer ersten Karton-Umverpackungen
an eine zweite Verschlusslasche der zweiten Karton-
Umverpackung grenzt. Ein herkömmlich bekanntes Ver-
schließen durch Herunterdrücken der oberen Ver-
schlusslaschen ist deshalb nicht ohne weiteres möglich.
[0033] Während die Karton-Umverpackungen mit Ar-
tikeln befüllt und der Faltvorrichtung über die erste Trans-
porteinrichtung zugeführt werden, sind sie durch die
Klemmeinrichtung an der ersten Transporteinrichtung
festgesetzt.
[0034] Die Faltvorrichtung umfasst linearbewegliche
Falteinrichtungen. Insbesondere weist die Faltvorrich-
tung für jede gleichzeitig zu verschließenden Karton-Um-
verpackung zwei gegeneinander zustellbare Falteinrich-
tungen auf, die beispielsweise durch Linearstößel gebil-
det sein können. Die Falteinrichtungen sind beidseitig an
der ersten Transporteinrichtung angeordnet und insbe-
sondere orthogonal zur Transportrichtung linearbeweg-
lich ausgebildet. Insbesondere sind die Falteinrichtun-
gen somit parallel zu den oberen Verschlusslaschen an-
geordnet. Die Falteinrichtungen sind insbesondere in ei-
ner Höhe oberhalb der Transportfläche der ersten Trans-
porteinrichtung angeordnet, die zumindest geringfügig
größer ist als die Kartonhöhe und geringer ist als die
Summe aus Kartonhöhe und einer Länge der Ver-
schlusslaschen.
[0035] Zum Verschließen der Karton-Umverpackun-
gen einer Gruppe werden gleichzeitig die der jeweiligen
Karton-Umverpackung zugeordneten, paarweise ange-
ordneten Falteinrichtungen vermittels einer Linearbewe-
gung gegeneinander zugestellt. Dies bewirkt ein Einfal-
ten der Einklapplaschen, was automatisch dazu führt,
dass die freien oberen Parallelkanten der oberen Ver-
schlusslaschen jeder Karton-Umverpackung nach unten
und aufeinander zu bewegt werden.
[0036] Wahlweise können die Einklapplaschen der
verarbeiteten und zu verschließenden Karton-Umverpa-
ckungen im jeweiligen mittleren Bereich ihrer oberen frei-
en Kanten eine trapezförmige Aussparung aufweisen.
Die dritten Falzkanten sind insbesondere zwischen den
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unteren Eckpunkten der trapezförmigen Aussparung und
den Eckpunkten der horizontalen zweiten Falzkante aus-
gebildet. Die Falteinrichtungen, insbesondere die Line-
arstößel, greifen vorzugsweise in einem mittleren Be-
reich der Einklapplaschen unterhalb der trapezförmigen
Aussparung an und bewirken durch ihre zur Mitte der
Karton-Umverpackung hin gerichteten Bewegung das
Einklappen der Einklapplaschen um die zweiten Falz-
kanten und das Herunterfalten der oberen Verschluss-
laschen um die ersten Falzkanten.
[0037] Dabei verringert sich bei der Karton-Umverpa-
ckung ein Abstand zwischen den freien oberen Parallel-
kanten der beiden oberen Verschlusslaschen. Analog
dazu verringert sich bei der anderen, daran angrenzen-
den Karton-Umverpackung der Abstand zwischen den
freien oberen Parallelkanten der oberen Verschlussla-
schen. Zudem entsteht durch das Herunterfalten der
oberen Verschlusslaschen nunmehr ein Abstand zwi-
schen der ersten oberen Verschlusslasche der ersten
Karton-Umverpackungen und der zweiten Verschlussla-
sche der zweiten Karton-Umverpackung.
[0038] Um die weitgehend nach unten gefalteten obe-
ren Verschlusslaschen vollständig zu verschließen, kann
wahlweise eine geeignete Verschließeinrichtung von
oben auf die Karton-Umverpackungen aufgesetzt wer-
den. Vorzugsweise ist die Verschließeinrichtung derart
ausgebildet, dass sie gleichzeitig auf die mindestens
zwei in einer Gruppe zusammengefassten Karton-Um-
verpackungen aufsetzt und diese somit synchron fertig-
gestellt werden.
[0039] Gleichzeitig werden die jeweilig den Karton-
Umverpackungen zugeordneten Falteinrichtungen aus-
einander bewegt, so dass sie sich nicht mehr in Eingriff
mit den Einklapplaschen der Karton-Umverpackungen
befinden.
[0040] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass vor Be-
ginn der Zustellbewegung der Falteinrichtungen und so-
mit vor Beginn des dadurch bewirkten Einklappens der
Einklapplaschen ein Klebemittelauftrag auf die Innensei-
ten der oberen Verschlusslaschen erfolgt. Beim vollstän-
digen Verschließen durch die nach unten drückende Ver-
schließeinrichtung werden die Innenflächen der Ver-
schlusslaschen insbesondere auf die Außenflächen der
Einklapplaschen gedrückt und dabei über das Klebemit-
tel an diesen fixiert.
[0041] Alternativ kann ein Klebestreifen über die
Stoßkante der mittig aufeinandertreffenden Verschluss-
laschen aufgebracht werden und derart die Stoßkanten
miteinander verbinden und somit die Oberseite der Kar-
ton-Umverpackung zu verschließen.
[0042] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die min-
destens zwei Karton-Umverpackungen der Gruppe nach
dem Verschließen von der Transporteinrichtung auf eine
weitere Transportspur oder in ein weiteres Verpackungs-
modul umgesetzt werden. Beispielsweise kann die Ver-
schließeinrichtung entsprechend ausgebildet sein, um
gleichzeitig als Umsetzeinrichtung zu fungieren, so dass
die mindestens zwei Karton-Umverpackungen der Grup-

pe vermittels der von oben wirkenden Verschließeinrich-
tung vollständig verschlossen und von dieser auf eine
weitere Transportspur oder in ein weiteres Verpackungs-
modul umgesetzt werden. Insbesondere greift die Ver-
schließeinrichtung gleichzeitig an allen Karton-Umver-
packungen der Gruppe an, um diese vollständig zu ver-
schließen und gemeinsam umzusetzen.
[0043] Bei einer weiteren Ausführungsform einer Kar-
ton-Umverpackung kann die erste Verschlusslasche ins-
besondere eine Länge aufweisen, die geringer ist als die
Kartonbreite. Die zweite Verschlusslasche weist dage-
gen hierbei eine Länge auf, die größer ist als die Länge
der ersten Verschlusslaschen und die annähernd der
Kartonbreite entspricht.
[0044] Die Karton-Umverpackungen werden wieder-
um jeweils als Gruppe, umfassend mindestens zwei Kar-
ton-Umverpackungen, auf der ersten Transporteinrich-
tung abgesetzt und dort vorzugsweise zwischen zwei in
Transportrichtung nacheinander angeordneten und mit
der ersten Transporteinrichtung in Transportrichtung be-
weglichen Klemmeinrichtungen fixiert.
[0045] Die Falteinrichtungen sind insbesondere in ei-
ner Höhe oberhalb der Transportfläche der ersten Trans-
porteinrichtung angeordnet, die zumindest geringfügig
größer ist als die Kartonhöhe und geringer ist als die
Summe aus Kartonhöhe und der Länge der kürzeren
Verschlusslasche.
[0046] Zum Verschließen der Karton-Umverpackun-
gen einer Gruppe werden gleichzeitig die der jeweiligen
Karton-Umverpackung zugeordneten, paarweise ange-
ordneten Falteinrichtungen vermittels einer Linearbewe-
gung gegeneinander zugestellt. Dies bewirkt ein Einfal-
ten der Einklapplaschen, was automatisch dazu führt,
dass die freien oberen Parallelkanten der oberen Ver-
schlusslaschen jeder Karton-Umverpackung nach unten
und aufeinander zu bewegt werden. Zudem entsteht
durch das Herunterfalten der oberen Verschlusslaschen
nunmehr ein Abstand zwischen der ersten oberen Ver-
schlusslasche der ersten Karton-Umverpackungen und
der zweiten Verschlusslasche der zweiten Karton-Um-
verpackung.
[0047] Bei der Verwendung von Karton-Umverpa-
ckungen mit unterschiedlich langen oberen Verschluss-
laschen kann bei entsprechender Dimensionierung einer
der oberen Verschlusslaschen ein kompletter Ver-
schluss der Oberseite der Karton-Umverpackung erzielt
werden. In diesem Fall kann beispielsweise ein Leimauf-
trag beispielsweise nur auf der Innenseite der längeren
oberen Verschlusslasche und/oder der Außenseite der
kürzeren oberen Verschlusslasche erfolgen, um die
Oberseite der Karton-Umverpackung sicher zu ver-
schließen und/oder fixieren.
[0048] Das hier beschriebene Karton-Verschließver-
fahren und die Faltvorrichtung weisen den Vorteil auf,
dass mehrere Karton-Umverpackungen nebeneinander
gleichzeitig verschlossen werden können, wodurch ins-
besondere eine Leistungssteigerung realisiert werden
kann. In Abhängigkeit von der Bestückung der Karton-
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Umverpackungen mit gegebenenfalls unterschiedlichen
Artikeln oder auch in Abhängigkeit von der Verwendung
unterschiedlicher Karton-Umverpackungen innerhalb ei-
ner Gruppe von gleichzeitig zu verschließenden Kartons,
können zeitgleich unterschiedliche Gebinde verarbeitet
werden.
[0049] Es ist möglich, die Falteinrichtungen der Falt-
vorrichtung höhenvariabel anzuordnen, so dass die Hö-
he, in der die Falteinrichtungen oberhalb der Transpor-
tebene der ersten Transporteinrichtung linearbeweglich
in einer Parallelebene zur Transportebene angeordnet
sind, entsprechend der Kartonhöhe der jeweiligen Kar-
ton-Umverpackung angepasst und eingestellt werden
kann. Somit ist die Faltvorrichtung variabel verwendbar.
Die Variabilität kann weiter erhöht werden, wenn die
Klemmeinrichtungen derart an der ersten Transportein-
richtung angeordnet sind, dass der Abstand zwischen
den Klemmeinrichtungen, zwischen denen jeweils die
Karton-Umverpackungen einer Gruppe angeordnet sind,
ebenfalls verändert werden kann.
[0050] Im Folgenden sollen Ausführungsbeispiele die
Erfindung und ihre Vorteile anhand der beigefügten Fi-
guren näher erläutern. Die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Elemente zueinander in den Figuren entsprechen
nicht immer den realen Größenverhältnissen, da einige
Formen vereinfacht und andere Formen zur besseren
Veranschaulichung vergrößert im Verhältnis zu anderen
Elementen dargestellt sind.

Figuren 1A und 1B zeigen eine Karton-Umverpa-
ckung mit einem Schnellverschlusssystem, wie es
aus dem Stand der Technik bekannt ist.

Fig. 2 zeigt eine schematische Draufsicht auf eine
Vorrichtung zum gleichzeitigen Befüllen und Ver-
schließen von mindestens zwei direkt nebeneinan-
der angeordneten Karton-Umverpackungen mit
Schnellverschlusssystem.

Figuren 3 bis 6 zeigen das Verschließen einer Kar-
ton-Umverpackungen mit Schnellverschlusssystem
vermittels einer erfindungsgemäßen Faltvorrich-
tung, wobei die Figuren 3A, 4A, 5A und 6A jeweils
eine seitliche Darstellung zeigen, und wobei die Fi-
guren 3B, 4B, 5B und 6B jeweils eine Darstellung
der Faltvorrichtung in Transportrichtung gesehen
zeigen.

Figuren 7 bis 10 zeigen das Verschließen einer wei-
teren Ausführungsform einer Karton-Umverpackung
mit Schnellverschlusssystem vermittels einer erfin-
dungsgemäßen Faltvorrichtung.

[0051] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente der
Erfindung werden identische Bezugszeichen verwendet.
Ferner werden der Übersicht halber nur Bezugszeichen
in den einzelnen Figuren dargestellt, die für die Beschrei-
bung der jeweiligen Figur erforderlich sind. Die darge-

stellten Ausführungsformen stellen lediglich Beispiele
dar, wie die erfindungsgemäße Vorrichtung oder das er-
findungsgemäße Verfahren ausgestaltet sein können
und stellen keine abschließende Begrenzung dar.
[0052] Die Figuren 1A und 1B zeigen eine Karton-Um-
verpackung 1 mit einem Schnellverschlusssystem 2 ge-
mäß bekanntem Stand der Technik in perspektivischer
Darstellung. Insbesondere zeigt die Fig. 1A eine oben
offene Karton-Umverpackung 1 und Fig. 1B zeigt eine
oben verschlossene Karton-Umverpackung 1, die nach-
folgend auch mit dem Bezugszeichen 1* gekennzeichnet
wird. Die Karton-Umverpackung 1 weist eine erste obere
Verschlusslasche 3 und eine zweite obere Verschluss-
lasche 4 auf, die über ungefähr horizontale erste Falz-
kanten 40 umgefaltet werden können. Die Seitenkanten
42 der oberen Verschlusslaschen 3, 4 sind über eine
erste Einklapplasche 5 und eine zweite Einklapplasche
6 miteinander verbunden.
[0053] Im dargestellten Beispiel sind die erste obere
Verschlusslasche 3 und die zweite obere Verschlussla-
sche 4 identisch dimensioniert ausgebildet und weisen
insbesondere dieselbe Länge h3, h4 auf, die jeweils in
etwa 50% der Kartonbreite B ausmacht. Weiterhin sind
die erste Einklapplasche 5 und die zweite Einklapplasche
6 ebenfalls identisch dimensioniert ausgebildet und wei-
sen jeweils eine ungefähr horizontale zweite Falzkante
60 sowie dritte Falzkanten 7 auf, die insbesondere zwi-
schen den Endpunkten der zweiten Falzkante 60 der Ein-
klapplaschen 5, 6 und der Mitte der oberen freien Kante
62 ausgebildet sind. Beim Herunterklappen der ersten
und zweiten Verschlusslasche 3, 4 werden die erste und
zweite Einklapplasche 5, 6 an diesen zweiten und dritten
Falzkanten 60, 7 geknickt, so dass die erste und zweite
Einklapplasche 5, 6 nach innen einklappen.
[0054] Nach dem Verschließen weist die verschlosse-
ne Karton-Umverpackung 1* eine Kartonhöhe h1 auf, die
im Wesentlichen der Höhe zwischen der Kartonuntersei-
te und der Kartonoberseite entspricht. Die Summe der
Längen h3, h4 der Verschlusslaschen 3, 4 ergibt im We-
sentlichen die Kartonbreite B. Gegebenenfalls kann die
Summe der Längen h3, h4 der Verschlusslaschen 3, 4
geringfügig geringer sein als die Kartonbreite B, um ein
einfaches Verschließen mit geringem Spiel zu erlauben.
[0055] Die schematische Draufsicht der Fig. 2 zeigt ei-
ne Verpackungsanlage 9 zum gleichzeitigen Befüllen
und Verschließen von mindestens zwei direkt nebenei-
nander angeordneten Karton-Umverpackungen 1 unter
Einsatz eines Schnellverschlusssystems 2 gemäß Fig.
1. In einem Magazin 11 werden flache Karton-Zuschnitte
10 bereitgestellt. Diese werden durch einen Roboter o.ä.
entnommen und in einer ersten Aufziehvorrichtung 12
zu Karton-Umverpackungen 1 aufgezogen, wobei die
Bodenlaschen (nicht dargestellt) bereits auf bekannte
Weise verschlossen werden. Die derart vorbereiteten
Karton-Umverpackungen 1 werden auf einer ersten
Transporteinrichtung 13, insbesondere einem ersten
Förderband 14, angeordnet und in Transportrichtung TR
bewegt. Hierbei ist vorgesehen, dass jeweils mindestens
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zwei Karton-Umverpackungen 1 als Gruppe 50 direkt an-
einandergrenzend auf dem ersten Förderband 14 ange-
ordnet werden.
[0056] Die in die Karton-Umverpackungen 1 einzuset-
zenden Artikel 15, beispielsweise Flaschen 16, Dosen
o.ä., werden über einen Flaschenzulauf 17 beispielswei-
se im Massenstrom zugeführt und beispielsweise durch
Gassenbleche 18 oder andere geeignete Einrichtungen
in parallele Reihen 19 aufgetrennt. Vorzugsweise wer-
den die Flaschen 16 hierbei gegen einen Anschlag 20
gedrückt, der sich senkrecht zu den Gassenblechen 18
erstreckt. Dadurch ergibt sich eine gleichmäßige Anord-
nung der Flaschen 16 innerhalb der parallel geführten
Reihen 19.
[0057] Innerhalb eines Einpackmoduls 21 werden
durch eine geeignete Greifvorrichtung eine entsprechen-
de Anzahl von Flaschen 16 aus den Reihen 18 entnom-
men und in die vorbereiteten Karton-Umverpackungen
1 auf dem Förderband 14 eingesetzt. Beispielsweise um-
fasst die Greifvorrichtung sogenannte Tulpengreifer zum
Aufnehmen und Absetzen der Flaschen 16.
[0058] Während des Einsetzens der Flaschen 16 in die
Karton-Umverpackungen 1 kann sich das Förderband
14 kontinuierlich weiterbewegen. Allerdings muss in die-
sem Fall die Greifvorrichtung synchron dazu mitbewegt
werden. Alternativ ist ein Taktbetrieb denkbar, d.h. das
Förderband 14 wird kurzzeitig angehalten, die Flaschen
16 werden in die Karton-Umverpackungen 1 eingesetzt
und das Förderband 14 wird wieder gestartet, um die
nunmehr mit Flaschen 16 befüllten Karton-Umverpa-
ckungen 1 einer Vorrichtung zum Verschließen der Ober-
seite der Karton-Umverpackungen 1 zuzuführen, insbe-
sondere einer Faltvorrichtung 22. Innerhalb der Faltvor-
richtung 22, welche nachfolgend im Zusammenhang mit
den Figuren 3 bis 10 näher beschrieben wird, werden die
obere erste und zweite Verschlusslasche 3,4 nach unten
geklappt und die Karton-Umverpackung 1 verschlossen.
Die verschlossene Karton-Umverpackung 1 wird nach-
folgend auch mit dem Bezugszeichen 1* gekennzeich-
net.
[0059] Die Figuren 3 bis 6 zeigen das Verschließen
einer Karton-Umverpackungen 1 mit einem Schnellver-
schlusssystem 2 vermittels einer erfindungsgemäßen
Faltvorrichtung 22, wobei die Figuren 3A, 4A, 5A und 6A
jeweils eine seitliche Darstellung zeigen und wobei die
Figuren 3B, 4B, 5B und 6B jeweils eine Darstellung der
Faltvorrichtung in Transportrichtung gesehen zeigen.
Die dargestellten Karton-Umverpackungen 1 weisen ge-
mäß Fig. 1 identisch dimensionierte erste und zweite Ver-
schlusslaschen 3,4 auf.
[0060] Insbesondere wird durch die Figuren 3 bis 6 ein
Bewegungsprofil zum Verschließen einer Karton-Um-
verpackung 1 dargestellt. Die Karton-Umverpackungen
werden jeweils als Gruppe 50 umfassend mindestens
zwei Karton-Umverpackungen 1-1, 1-2 auf der ersten
Transporteinrichtung 13 abgesetzt und dort vorzugswei-
se zwischen zwei in Transportrichtung TR nacheinander
angeordneten und mit der ersten Transporteinrichtung

13 in Transportrichtung TR beweglichen Klemmeinrich-
tungen 25 fixiert. Die mindestens zwei Karton-Umverpa-
ckungen 1-1, 1-2 der Gruppe 50 sind somit direkt anei-
nandergrenzend bzw. nur geringfügig voneinander be-
abstandet angeordnet, wobei eine erste obere Ver-
schlusslasche 3-1 einer ersten Karton-Umverpackungen
1-1 an eine zweite Verschlusslasche 4-2 der zweiten Kar-
ton-Umverpackung 1-2 grenzt. Ein herkömmlich bekann-
tes Verschließen durch Herunterdrücken der oberen Ver-
schlusslaschen 3-1, 3-2, 4-1, 4-2 ist deshalb nicht einfach
möglich.
[0061] Während die Karton-Umverpackungen 1-1, 1-2
mit Artikeln (nicht dargestellt) befüllt und der Faltvorrich-
tung 22 über die erste Transporteinrichtung 13 zugeführt
werden, sind sie durch die Klemmeinrichtung 25 an der
ersten Transporteinrichtung 13 festgesetzt.
[0062] Die Faltvorrichtung 22 umfasst linearbewegli-
che Falteinrichtungen 23. Insbesondere weist die Falt-
vorrichtung 22 für jede gleichzeitig zu verschließenden
Karton-Umverpackung 1-1, 1-2 zwei gegeneinander zu-
stellbare Falteinrichtungen 23, beispielsweise Linearstö-
ßel 24 auf. Die Falteinrichtungen 23 sind beidseitig an
der ersten Transporteinrichtung 13 angeordnet und ins-
besondere orthogonal zur Transportrichtung TR linear-
beweglich ausgebildet. Insbesondere sind die Faltein-
richtungen 23 somit parallel zu den oberen Verschluss-
laschen 3-1, 3-2, 4-1, 4-2 angeordnet. Die Falteinrich-
tungen 23 sind insbesondere in einer Höhe h22 oberhalb
der Transportfläche der ersten Transporteinrichtung an-
geordnet, die zumindest geringfügig größer ist als die
Kartonhöhe h1 und geringer ist als die Summe aus Kar-
tonhöhe h1 und Länge h3, h4 der Verschlusslaschen 3, 4.
[0063] Zum Verschließen der Karton-Umverpackun-
gen 1-1, 1-2 einer Gruppe 50 werden gleichzeitig die der
jeweiligen Karton-Umverpackung 1-1, 1-2 zugeordne-
ten, paarweise angeordneten Falteinrichtungen 23 ver-
mittels einer Linearbewegung gegeneinander zugestellt
(Figuren 4 und 5). Dies bewirkt ein Einfalten der Ein-
klapplaschen 5, 6, was automatisch dazu führt, dass die
freien oberen Parallelkanten 30 der oberen Verschluss-
laschen 3-1, 4-1 und 3-2, 4-2 jeder Karton-Umverpa-
ckung 1-1, 1-2 nach unten und aufeinander zu bewegt
werden. Im Gegensatz zur in Fig. 1 dargestellten Karton-
Umverpackung 1 weisen die Einklapplaschen 5, 6 der
Karton-Umverpackungen 1 gemäß dem in den Figuren
3 bis 6 dargestellten Ausführungsbeispiel im mittleren
Bereich ihrer oberen freien Kante eine trapezförmige
Aussparung 8 auf (vgl. Fig. 3A). Die dritten Falzkanten
7 sind insbesondere zwischen den unteren Eckpunkten
der trapezförmigen Aussparung 8 und den Eckpunkten
der horizontalen zweiten Falzkante 60 ausgebildet. Die
Falteinrichtungen 23, insbesondere die Linearstößel 24,
greifen vorzugsweise in einem mittleren Bereich der Ein-
klapplaschen 5, 6 unterhalb der trapezförmigen Ausspa-
rung 8 an und bewirken durch ihre zur Mitte der Karton-
Umverpackung 1 hin gerichteten Bewegung das Einklap-
pen der Einklapplaschen 5, 6 um die zweiten Falzkanten
60 und das Herunterfalten der oberen Verschlussla-
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schen 3-1, 4-1 und 3-2, 4-2 um die ersten Falzkanten 40
(vgl. Fig. 3A).
[0064] Dabei verringert sich bei der Karton-Umverpa-
ckung 1-1 der Abstand A30 zwischen den freien oberen
Parallelkanten 30 der oberen Verschlusslasche 3-1 und
der oberen Verschlusslasche 4-1. Analog dazu verringert
sich bei der Karton-Umverpackung 1-2 der Abstand zwi-
schen den freien oberen Parallelkanten 30 der oberen
Verschlusslasche 3-2 und der oberen Verschlusslasche
4-2. Zudem entsteht durch das Herunterfalten der oberen
Verschlusslaschen 3-1, 3-2, 4-1, 4-2 nunmehr ein Ab-
stand d zwischen der ersten oberen Verschlusslasche
3-1 der ersten Karton-Umverpackungen 1-1 und der
zweiten Verschlusslasche 4-2 der zweiten Karton-Um-
verpackung 1-2.
[0065] Um die weitgehend nach unten gefalteten obe-
ren Verschlusslaschen 3-1, 3-2, 4-1, 4-2 vollständig zu
verschließen, kann gemäß Fig. 5B eine Verschließein-
richtung 26 von oben auf die Karton-Umverpackungen 1
aufgesetzt werden. Vorzugsweise ist die Verschließein-
richtung 26 derart ausgebildet, dass sie gleichzeitig auf
die mindestens zwei in einer Gruppe 50 zusammenge-
fassten Karton-Umverpackungen 1-1, 1-2 aufsetzt und
diese somit synchron fertiggestellt werden. Gleichzeitig
werden gemäß Fig. 6B die jeweilig den Karton-Umver-
packungen 1-1, 1-2 zugeordneten Falteinrichtungen 23
auseinander bewegt, so dass sie sich nicht mehr in Ein-
griff mit den Einklapplaschen 5,6 der Karton-Umverpa-
ckungen 1-1, 1-2 befinden.
[0066] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass vor Be-
ginn der Zustellbewegung der Falteinrichtungen 23 und
somit vor Beginn des dadurch bewirkten Einklappens der
Einklapplaschen 5,6, ein Klebemittelauftrag auf die In-
nenseiten der oberen Verschlusslaschen 3-1, 3-2, 4-1
und/oder 4-2 erfolgt. Beim vollständigen Verschließen
durch die nach unten drückende Verschließeinrichtung
26 werden die Innenflächen der Verschlusslaschen 3-1,
3-2, 4-1 und/oder 4-2 insbesondere auf die Außenflächen
der Einklapplaschen 5, 6 gedrückt und dabei über das
Klebemittel an diesen fixiert. Alternativ kann ein Klebe-
streifen über die Stoßkante der mittig aufeinandertreffen-
den Verschlusslaschen 3-1, 4-1 oder 3-2, 4-2 aufge-
bracht werden und derart die Stoßkanten miteinander
verbinden und somit die Oberseite der Karton-Umverpa-
ckung 1, 1* zu verschließen.
[0067] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die min-
destens zwei Karton-Umverpackungen 1-1, 1-2 der
Gruppe 50 nach dem Verschließen von der Transport-
einrichtung 13 auf eine weitere Transportspur oder in ein
weiteres Verpackungsmodul umgesetzt werden. Bei-
spielsweise kann die Verschließeinrichtung 26 entspre-
chend ausgebildet sein, um gleichzeitig als Umsetzein-
richtung 28 zu fungieren, so dass die mindestens zwei
Karton-Umverpackungen 1-1, 1-2 der Gruppe 50 vermit-
tels der von oben wirkenden Verschließeinrichtung 26
vollständig verschlossen und von dieser auf eine weitere
Transportspur oder in ein weiteres Verpackungsmodul
umgesetzt werden. Insbesondere greift die

Verschließeinrichtung 26 gleichzeitig an allen Karton-
Umverpackungen 1-1, 1-2 der Gruppe 50 an, um diese
vollständig zu verschließen und gemeinsam umzuset-
zen.
[0068] Die schematischen Figuren 7 bis 10 zeigen das
Verschließen einer weiteren Ausführungsform einer Kar-
ton-Umverpackungen 1, 1-1, 1-2 mit Schnellverschluss-
system vermittels einer erfindungsgemäßen Faltvorrich-
tung 22, wobei die Figuren 7 bis 9 jeweils eine seitliche
Darstellung der Faltvorrichtung 22 zeigen. Fig. 10 zeigt
insbesondere eine perspektivische Darstellung der hier-
bei hergestellten verschlossenen Karton-Umverpackung
1*.
[0069] Bei der hier dargestellten Ausführungsform ei-
ner Karton-Umverpackung 1, 1-1, 1-2 weist die erste Ver-
schlusslasche 3, 3-1, 3-2 eine Länge h3 auf, die geringer
als die Kartonbreite B ist (vergleiche auch Figuren 1).
Die zweite Verschlusslasche 4, 4-1, 4-2 weist dagegen
eine Länge h4 auf, die größer als die Länge h3 ist und
annähernd der Kartonbreite B entspricht, insbesondere
gilt h4 ≤ B.
[0070] Die Karton-Umverpackungen werden wieder-
um jeweils als Gruppe 50 umfassend mindestens zwei
Karton-Umverpackungen 1-1, 1-2 auf der ersten Trans-
porteinrichtung 13 abgesetzt und dort vorzugsweise zwi-
schen zwei in Transportrichtung TR nacheinander ange-
ordneten und mit der ersten Transporteinrichtung 13 in
Transportrichtung TR beweglichen Klemmeinrichtungen
25 fixiert. Zur Beschreibung des Faltvorgangs vermittels
der Falteinrichtungen 23 wird auf die Beschreibung zu
den Figuren 3 bis 6 verwiesen.
[0071] Die Falteinrichtungen 23 sind insbesondere in
einer Höhe h22 oberhalb der Transportfläche der ersten
Transporteinrichtung 13 angeordnet, die zumindest ge-
ringfügig größer ist als die Kartonhöhe h1 und geringer
ist als die Summe aus Kartonhöhe h1 und Länge h3 der
kürzeren Verschlusslasche 3.
[0072] Zum Verschließen der Karton-Umverpackun-
gen 1-1, 1-2 einer Gruppe 50 werden gleichzeitig die der
jeweiligen Karton-Umverpackung 1-1, 1-2 zugeordne-
ten, paarweise angeordneten Falteinrichtungen 23 ver-
mittels einer Linearbewegung gegeneinander zugestellt
(Figuren 4 und 5). Dies bewirkt ein Einfalten der Ein-
klapplaschen 5, 6, was automatisch dazu führt, dass die
freien oberen Parallelkanten 30-3, 30-4 der oberen Ver-
schlusslaschen 3-1, 4-1 und 3-2, 4-2 jeder Karton-Um-
verpackung 1-1, 1-2 nach unten und aufeinander zu be-
wegt werden. Zudem entsteht durch das Herunterfalten
der oberen Verschlusslaschen 3-1, 3-2, 4-1, 4-2 nunmehr
ein Abstand d zwischen der ersten oberen Verschluss-
lasche 3-1 der ersten Karton-Umverpackungen 1-1 und
der zweiten Verschlusslasche 4-2 der zweiten Karton-
Umverpackung 1-2.
[0073] Eine gemäß Figuren 7 bis 9 hergestellte ver-
schlossene Karton-Umverpackung 1* ist in Fig. 10 in per-
spektivischer Darstellung gezeigt. Da die Länge h4 vor-
zugsweise in etwa der Kartonbreite B entspricht, bzw.
geringfügig geringer als die Kartonbreite B ist, bildet die
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Außenseite der Verschlusslasche 4 im Wesentlichen die
Oberseite der verschlossenen Karton-Umverpackung
1*.
[0074] Bei der Verwendung von Karton-Umverpa-
ckungen 1 mit unterschiedlich langen oberen Ver-
schlusslaschen 3, 4 kann somit bei entsprechender Di-
mensionierung einer der oberen Verschlusslaschen 4,
4-1, 4-2 ein kompletter Verschluss der Oberseite der Kar-
ton-Umverpackung 1,1* erzielt werden. In diesem Fall
kann beispielsweise ein Leimauftrag beispielsweise nur
auf der Innenseite der längeren oberen Verschlussla-
sche 4, 4-1, 4-2 und/oder der Außenseite der kürzeren
oberen Verschlusslasche 3, 3-1, 3-2 erfolgen, um die
Oberseite der Karton-Umverpackung 1,1* sicher zu ver-
schließen und/oder fixieren.
[0075] Das hier beschriebene Karton-Verschließver-
fahren und die Faltvorrichtung 22 weisen den Vorteil auf,
dass mehrere Karton-Umverpackungen 1 nebeneinan-
der gleichzeitig verschlossen werden können, wodurch
insbesondere eine Leistungssteigerung realisiert wer-
den kann. In Abhängigkeit von der Bestückung der Kar-
ton-Umverpackungen 1 mit gegebenenfalls unterschied-
lichen Artikeln oder auch in Abhängigkeit von der Ver-
wendung unterschiedlicher Karton-Umverpackungen in-
nerhalb einer Gruppe 50 von gleichzeitig zu verschlie-
ßenden Kartons, können zeitgleich unterschiedliche Ge-
binde verarbeitet werden.
[0076] Es kann vorgesehen sein, die Falteinrichtungen
23 der Faltvorrichtung 22 höhenvariabel anzuordnen, so
dass die Höhe h22, in der die Falteinrichtungen 23 ober-
halb der Transportebene der ersten Transporteinrich-
tung 13 linearbeweglich in einer Parallelebene zur Trans-
portebene angeordnet sind, entsprechend der Kartonhö-
he h1 der jeweiligen Karton-Umverpackung 1 angepasst
und eingestellt werden kann. Somit ist die Faltvorrichtung
22 variabel verwendbar. Die Variabilität kann weiter er-
höht werden, wenn die Klemmeinrichtungen 25 derart an
der ersten Transporteinrichtung 13 angeordnet sind,
dass der Abstand zwischen den Klemmeinrichtungen 25,
zwischen denen jeweils die Karton-Umverpackungen 1
einer Gruppe 50 angeordnet sind, ebenfalls verändert
werden kann.
[0077] Die Ausführungsformen, Beispiele und Varian-
ten der vorhergehenden Absätze, die Ansprüche oder
die folgende Beschreibung und die Figuren,
einschließlich ihrer verschiedenen Ansichten oder jewei-
ligen individuellen Merkmale, können unabhängig von-
einander oder in beliebiger Kombination verwendet wer-
den. Merkmale, die in Verbindung mit einer Ausführungs-
form beschrieben werden, sind für alle Ausführungsfor-
men anwendbar, sofern die Merkmale nicht unvereinbar
sind.
[0078] Wenn auch im Zusammenhang der Figuren ge-
nerell von "schematischen" Darstellungen und Ansichten
die Rede ist, so ist damit keineswegs gemeint, dass die
Figurendarstellungen und deren Beschreibung hinsicht-
lich der Offenbarung der Erfindung von untergeordneter
Bedeutung sein sollen. Der Fachmann ist durchaus in

der Lage, aus den schematisch und abstrakt gezeichne-
ten Darstellungen genug an Informationen zu entneh-
men, die ihm das Verständnis der Erfindung erleichtern,
ohne dass er etwa aus den gezeichneten und möglicher-
weise nicht exakt maßstabsgerechten Größenverhält-
nissen der Karton-Umverpackung und/oder Teilen der
Faltvorrichtung oder anderer gezeichneter Elemente in
irgendeiner Weise in seinem Verständnis beeinträchtigt
wäre. Die Figuren ermöglichen es dem Fachmann als
Leser somit, anhand der konkreter erläuterten Umset-
zungen des erfindungsgemäßen Verfahrens und der
konkreter erläuterten Funktionsweise der erfindungsge-
mäßen Faltvorrichtung ein besseres Verständnis für den
in den Ansprüchen sowie im allgemeinen Teil der Be-
schreibung allgemeiner und/oder abstrakter formulierten
Erfindungsgedanken abzuleiten.
[0079] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf ei-
ne bevorzugte Ausführungsform beschrieben. Es ist je-
doch für einen Fachmann vorstellbar, dass Abwandlun-
gen oder Änderungen der Erfindung gemacht werden
können, ohne dabei den Schutzbereich der nachstehen-
den Ansprüche zu verlassen.

Bezuqszeichenliste

[0080]

1 Karton-Umverpackung
1* verschlossene Karton-Umverpackung
2 Schnellverschlusssystem
3 erste obere Verschlusslasche
4 zweite obere Verschlusslasche
5 erste Einklapplasche
6 zweite Einklapplasche
7 dritte Falzkante
8 trapezförmig Aussparung
9 Verpackungsanlage
10 Karton- Zuschnitte
11 Magazin
12 Aufziehvorrichtung
13 erste Transporteinrichtung
14 erstes Förderband
15 Artikel
16 Flasche
17 Flaschenzulauf
18 Gassenblech
19 Reihe
20 Anschlag
21 Einpackmodul
22 Faltvorrichtung
23 Falteinrichtung
24 Linearstößel
25 Klemmeinrichtung
26 Verschließeinrichtung
28 Umsetzeinrichtung
30 freie obere Parallelkante einer oberen Verschluss-

lasche
40 erste Falzkante
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42 Seitenkante zwischen oberer Verschlusslasche
und Einklapplasche

50 Gruppe aus mindestens zwei Karton-Umverpa-
ckungen

60 zweite Falzkante
62 obere freie Kante

A30 Abstand zwischen freien oberen Parallelkan-
ten der oberen Verschlusslaschen einer Kar-
ton-Umverpackung

B Kartonbreite
d Abstand zwischen einer ersten oberen Ver-

schlusslasche einer ersten Karton-Umverpa-
ckung und einer zweiten oberen Verschlussla-
sche einer zweiten Karton-Umverpackung

h1 Kartonhöhe
h22 Höhe
h3, h4 Länge der Verschlusslaschen
TR Transportrichtung

Patentansprüche

1. Verfahren zum Verschließen der Oberseiten von
Karton-Umverpackungen (1), welche Karton-Um-
verpackungen (1) jeweils zwei einander gegenüber-
liegende obere, um ungefähr horizontale erste Falz-
kanten (40) umfaltbare Verschlusslaschen (3, 4) um-
fassen, deren Seitenkanten (42) jeweils über zwei
Einklapplaschen (5, 6) miteinander verbunden sind,
wobei die Einklapplaschen (5, 6) jeweils ungefähr
horizontale, zweite Falzkanten (60) und schräg dazu
ausgebildete dritten Falzkanten (7) umfassen,
wobei für die Durchführung eines Verschließvorgan-
ges mindestens zwei Karton-Umverpackungen (1)
als Gruppe (50) direkt aneinandergrenzend oder ge-
ringfügig beabstandet positioniert werden, so dass
sich eine erste obere Verschlusslasche einer ersten
Karton-Umverpackung (1) der Gruppe (50) direkt an-
einandergrenzend oder geringfügig beabstandet zu
einer zweiten oberen Verschlusslasche einer zwei-
ten Karton-Umverpackung (1) der Gruppe (50) be-
findet,
und wobei jeweils mindestens zwei gegeneinander
zustellbare Falteinrichtungen (23) an den Ein-
klapplaschen (5, 6) jeder der mindestens zwei Kar-
ton-Umverpackungen (1) der Gruppe (50) angreifen,
diese gegeneinander drücken und um ihre jeweili-
gen zweiten Falzkanten (60) und dritten Falzkanten
(7) umlegen, wodurch ein Herunterklappen der obe-
ren Verschlusslaschen (3, 4) bewirkt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem sich ein Ab-
stand (d) zwischen der ersten oberen Verschlussla-
sche der ersten Karton-Umverpackung (1) der Grup-
pe (50) und der zweiten oberen Verschlusslasche
der zweiten Karton-Umverpackung (1) der Gruppe
(50) vergrößert, insbesondere ein Abstand zwischen

einer freien oberen Parallelkante der ersten oberen
Verschlusslasche der ersten Karton-Umverpackung
(1) der Gruppe (50) und einer freien oberen Paral-
lelkante der zweiten oberen Verschlusslasche der
zweiten Karton-Umverpackung (1) der Gruppe (50).

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die Fal-
teinrichtungen (23) zeitgleich an den Einklappla-
schen (5, 6) jeder der mindestens zwei Karton-Um-
verpackungen (1) der Gruppe (50) angreifen.

4. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, bei dem die oberen Verschlusslaschen (3, 4)
der Karton-Umverpackungen (1) durch Eindrücken
der Einklapplaschen (5, 6) weitgehend oder annä-
hernd verschlossen werden, wobei ein anschließen-
des vollständiges Verschließen durch eine von oben
wirkende Verschließeinrichtung (26) unterstützt
wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, bei dem während des
vollständigen Verschließens der oberen Verschluss-
laschen (3, 4) der Karton-Umverpackungen (1)
durch eine nach unten gerichtete Bewegung der Ver-
schließeinrichtung (26) die Falteinrichtungen (23)
auseinanderbewegt werden.

6. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, bei dem die Karton-Umverpackungen (1) wäh-
rend des Verschließens kontinuierlich in einer Trans-
portrichtung (TR) bewegt werden.

7. Verfahren nach Anspruch 6, bei dem die Falteinrich-
tungen (23) während des Eingriffs an den Ein-
klapplaschen (5, 6) synchron mit den Karton-Umver-
packungen (1) in Transportrichtung (TR) bewegt
werden, und/oder wobei die Verschließeinrichtung
(26) während des Herunterdrückens der oberen Ver-
schlusslaschen (3, 4) der Karton-Umverpackungen
(1) synchron mit den Karton-Umverpackungen (1) in
Transportrichtung (TR) bewegt werden.

8. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, bei welchem die Karton-Umverpackungen (1)
in einer Transportrichtung (TR) bewegt werden, wo-
bei der Transport zum Verschließen der Karton-Um-
verpackungen (1) zumindest kurzzeitig unterbro-
chen wird, insbesondere um die Falteinrichtungen
(23) mit den Einklapplaschen (5, 6) in Eingriff zu brin-
gen und/oder um den Verschließvorgang durch voll-
ständiges Herunterklappen der oberen Verschluss-
laschen (3, 4) zu beenden.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 bis 8, bei
dem die mindestens zwei Karton-Umverpackungen
(1) der Gruppe (50) vermittels der von oben wirken-
den Verschließeinrichtung (26) vollständig ver-
schlossen und von dieser auf eine weitere Trans-
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portspur oder in ein weiteres Verpackungsmodul
umgesetzt werden.

10. Vorrichtung (22) zum Verschließen der jeweiligen
Oberseiten von Karton-Umverpackungen (1), wel-
che Karton-Umverpackungen (1) zwei einander ge-
genüberliegende obere, um ungefähr horizontale
erste Falzkanten (40) umfaltbare Verschlusslaschen
(3, 4) umfassen, deren Seitenkanten (42) jeweils
über zwei Einklapplaschen (5, 6) miteinander ver-
bunden sind, wobei die Einklapplaschen (5, 6) je-
weils ungefähr horizontale, zweite Falzkanten (60)
und schräg dazu ausgebildete dritten Falzkanten (7)
umfassen,
wobei die Vorrichtung zumindest eine Transportein-
richtung (13) für Gruppen (50) umfassend jeweils
mindestens zwei zu verschließende Karton-Umver-
packungen (1) aufweist, wobei die mindestens zwei
Karton-Umverpackungen (1) jeder Gruppe (50) di-
rekt aneinandergrenzend oder geringfügig beab-
standet innerhalb der Transporteinrichtung (13) po-
sitioniert sind, so dass eine erste obere Verschluss-
lasche einer ersten Karton-Umverpackung (1) der
Gruppe (50) direkt aneinandergrenzend oder gering-
fügig beabstandet zu einer zweiten oberen Ver-
schlusslasche einer zweiten Karton-Umverpackung
(1) der Gruppe (50) angeordnet ist,
und wobei die Vorrichtung weiterhin zwei gegenein-
ander zustellbare Falteinrichtungen (23) für jede der
mindestens zwei Karton-Umverpackungen (1) der
Gruppe (50) umfasst, die quer zu einer Transport-
richtung (TR) der Transporteinrichtung (13) linear-
beweglich sind,
wobei die Falteinrichtungen (23) zum Verschließen
der Karton-Umverpackungen (1) mit den Einklappla-
schen (5, 6) der Karton-Umverpackungen (1) in Ein-
griff bringbar sind.

11. Vorrichtung (22) nach Anspruch 10, bei der die
Transporteinrichtung (13) Fixiereinrichtungen (25)
aufweist, vermittels derer die relative Anordnung der
mindestens zwei Karton-Umverpackungen (1) in-
nerhalb jeder Gruppe (50) festlegbar ist.

12. Vorrichtung (22) nach Anspruch 10 oder 11, bei der
alle an den mindestens zwei Karton-Umverpackun-
gen (1) der Gruppe (50) angreifenden Falteinrich-
tungen (23) miteinander gekoppelt sind, insbeson-
dere synchronbeweglich gekoppelt und/oder ausge-
bildet sind.

13. Vorrichtung (22) nach einem der Ansprüche 10 bis
12, die mindestens eine Verschließeinrichtung (26)
umfasst, durch die ein Druck von oben auf die oberen
Verschlusslaschen (3, 4) der Karton-Umverpackun-
gen (1) aufbringbar ist.

14. Vorrichtung (22) nach Anspruch 13, bei der die Ver-

schließeinrichtung (26) gleichzeitig als Umsetzein-
richtung ausgebildet ist, vermittels derer verschlos-
sene Karton-Umverpackungen (1*) auf eine weitere
Transporteinrichtung oder in ein weiteres Verarbei-
tungsmodul umsetzbar sind, insbesondere wobei al-
le verschlossene Karton-Umverpackungen (1*) der
Gruppe (50) gleichzeitig umsetzbar sind.
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